
Begınn einer neuen Epoche?
Die Russısche Orthodoxe Kırche und ihr Patrıarch

Die Chronik des Wé rSP
Am Dezember 2008 starb der Patriarch VONN Moskau und (GGanz Russland

Alex1] I1 Während der nächsten Jag erfolgten außerordentlichen Sıtzung des
Synods wurde als Patrıarchenvertreter Metropolit VOn Molens und Kalının-

orad Kırıli (Gundjaev) gewählt. Für ein1ıge Beobachter diese Wahl uUunerW:  e ‘9
denn Metropolıt Kırıli elıner der Jüngsten Mıtgliıeder des HI S5Synods (was das
bıischöfliche Dienstalter en

DIie Dıskussionen dıie bevorstehende Wahl des Patrıarchen wurden
sowochl In den weltliıchen als auch in den kırchlichen Massenmedien aktıv und
lebendig beleuchtet. Nıemand WUuSste NaU, W1e 1ne Patriarchenwahl eigentlich
auszusehen pflegt. IDie me1lsten Journalısten behandelten S1E daher W1e ıne SanNzZ
gewOhnlıche polıtısche Wahlkampagne. Man las und hörte VO amp der „KIT-
chenparte1ien‘‘. Aber auch dıe kırchlichen Massenmedien heßen sich VOoNn diesem
polıtıschen Fieber anstecken. Die Dıiskussionen in den orthodoxen Massenmedien
und auf den zahlreichen orthodoxen Foren 1m Internet wurden sehr scharf und into-
lerant geführt, dıe Kandıdaten auf den Patriıarchenthron wurden entweder 1dealı-
s1ert oder geradezu dämonistert.

Als der Patrıarchenvertreter, als einer der wahrscheinlichsten Kandıdaten auf das
Patrıarchenamt, als jJemand, der gewÖöhnt Ist, muıt unterschıiedlichsten Zuhörern
unter unterschiedlichsten Umständen sprechen, stand Metropolıit Kırıll! im Zen-
Iru des Interesses der Massenmedien. DIie ıne der beıden offizıellen Web-Seıten
der ROK!, dıe orthodoxe Blogosphäre, dıe Informationsagenturen, Fernsehen und
adıo, dıe größten orthodoxen Druckmedien wurden VO ‚„‚ Wahlteam“ des Metro-
olıten Kırıli mobilisıiert. Die Geschichte der ROK kannte bısher keıine Patrıarchen-
wahlen, über dıie dıe Laıen erar'! stark informiert waären (ob SI1E dadurch auf dıe
Wahl welchen Eıinfluss uch immer ausüben konnte, ist ıne ganz andere Frage)

Auf all diese Aktıvıtäten der nhänger VON Kırıl! hat der zweıte wahrscheiinliche
andıda) der Leıter der Kanzleı der Moskauer Patrıiarchie Metropolıit VON Kaluga
und Borovsk Klıment (Kapalın) mıt einem Interview und muıt einem Buch über
dıe Orthodoxie ın Jaska geantwortet.

In der ROK g1bt DIS eute WEe1 Web-Seıten, dıe als „dıe offizıelle Web-Seıte des Mos-
kauer Patrıiarchats  66 gelten: wwwWw.patrıarchia.ru und WW W.MOSDAL.TU, Die wurde VON
der Moskauer Patrıarchie (sSOo e1 dıe synodale Abteılung, dıe für die Angelegenheıten
des Patrıarchen zuständıg 1St) gepflegt, dıie bIıs nde März unter der Leıtung des Metropo-
hlıten von Kaluga und Borovsk Klıment sStan! Die zweıte offnzıelle eD-JHeIte gehörte dem
kırchlichen Außenamt unter der Leıtung des Metropolıten VOoOmNn Smolensk und Kalınıngra
Kırıll.
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Der YyNoı hätte laut Verfassung das Landeskonzıil auch erst C1MN halbes Jahr
nach dem Tod des Patrıarchen Alex1] I1 einberufen können Aber das frühe Datum
half sowohl Metropolit KaırılI! als auch der ROK Denn der kurzen eıt
konnte noch keın Informationskrieg zwıschen den nhangern der beıden Kandıda-
ten ausbrechen der ZUT Kırchenspaltung hätte führen können

Am D Januar fand das Bıschofskonzil?* dem 198 VON 202 Bıschöfen der
ROK teilnahmen die Wahl der Kandıdaten vorzunehmen aut Verfassung der
ROK können [1UT Bıschöfe dıe äalter als 4() Jahre Sınd CIM abgeschlossenes Iheolo-
SIC Studium haben und über genügend T  rung Eparchieleitung verfügen
für das Patrıarchenamt kandıdıeren Es wurden olgende Ergebnisse ekannt SCH|
ben Metropolıt VO  > Smolensk und Kalınıngrad Kırıl! ’7 Stimmen Metropolıt
VO  —; aluga und Borovsk Klıment 37 Stimmen un Metropolıt VO  —_ Mınsk und
Sluzk Fılaret Stimmen Metropolıt Juvenalı) VO  a Kruticy und Kolomna rhıielt
13 Stimmen dıie Metropolıten VON KIlev und der aNZCNH Ukraıina Vladımıir VON

Cernovcy und Bukovına Onufr1] ehn Stimmen
Da Metropolıit VO  — Mınsk und uz Fılaret auf den amp zugunsten VON

Metropolıt Kırıl! verzichtete standen AT: Patrıarchenwahl Schluss alleın der
„„Außenmuinister‘““ der ROK Metropolıt Kırıl! und der „Innenminister‘ Metropolıt
Klıment Beıide ehörten Jahre lang den wichtigsten Miıtarbeitern des verstorbe-
1CH Patrıarchen In den weltlıchen Massenmedien wurden S1C sofort als .„„der Lıbe-
rale un ‚„„der Konservatıve““ tituhert IDie nıchtkıirchliche Gesellschaft stellte sıch
eindeut1ıg auf dıe Seıite Kırılis obwohl dıeser VO  D den weltliıchen Massenmedien

viel krıtisıiert wurde
Der HE Patrıarch mMusste DUn VO Landeskonzıil gewählt werden Das letzte

Landeskonzıil der ROK hatte VOT Jahren stattgefunden Das Landeskonzıil VOoN
2009 WAar das erste das dıe gesamte russische orthodoxe Kırche vollständıg L[CDLA-
sentierte denn ıhm haben sıch ZU ersten Mal auch Vertreter der Auslandskırche
beteıiulgt

Am Januar wählte das Konzıl den Patrıarchen Metropolıt Kırıl! CI-
hıelt 715% und Metropolıt Klıment 25% der Stimmen Ferner wurden WCI Doku-
nte ANSCHOMUNG denen unterstrichen wırd dass dıe Bemühungen der Kırche
auf dem Gebiet der 1sSsıon der Erzıehung, der Jugendarbe1 und der Bıldung
1115 Zentrum rücken sollen Der Dıalog mıiıt der Gesellschaft MIL der Welt der
Wıssenschaft und Kultur solle entwiıickelt und gepflegt werden DIie Kırche solle
auch iıhre dıakonıschen Bemühungen stärken

Am Februar 2009 wurde der IICU gewählte Patrıarch Kırıli instalhert bZw
thronısıiert In SCINCT ersten Ansprache dıe Gläubigen nannte der Suc Patrıarch
als besondere Aufgabe des Patrıarchen die Nichtzulassung Von Kirchenspaltungen

Die Informatıon ZU Konzıl veröffentlichte SCIiM Pressedienst http WW W patrıarchıa ru/
db/text/539446 html und „Cerkovny] vestnık““ (Kırchenbote) http / www.e vestnik.ru/
rubrik/8/48

ru/rubrik/®
Den entsprechenden offizıellen Bericht „Cerkovny] vestnık“‘: httpWWW.C--vestnik.
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Unltfer Zulassung verschiedener Meınungen WIC auch „„dıe kırchliche Verkündigung
insbeson-der christliıchen eMne unter den Bedingungen des modernen Lebens

dere dıie Jugend

/Zum Porträt des Patriarchen Kirill

Sowohl der after als auch der (Girolßvater des Te 946 geborenen Vladımıiır
undjaev Priester und Bekenner Der Großvater WAar Mechanıker und /ug-
führer protestierte cdıe Schlıießung der Kırchen und gehörte den ersten

Gefangenen des berühmten olovkı Sonderlagers Der afer verbrachte mehrere
Jahre aflager auf Kolyma DIie Multter Deutschlehrerin

V ladımır WIC selbst schıldert trat weder dıe Pıoniıerorganısatiıon
noch den Komsomol C Er W äal ber auch NC C1M Dıssıdent sagtl Nachdem

schon hatte Priester werden wollen begann MmMiı1t 19 SCIM tudıum
Gelistlichen Semiıinar und anschließend der Geistlıchen Akademıe Leningrad
unter dem Rektor Metropolıit VOxNhn Lenıingrad und Novgorod Nıkodiım ROotov) BEE
mals wurde dıe Kırche VO aal CZWUNSCH dıe schwächsten und oft psychısch
kranken Kandıdaten ZU Studıium zuzulassen In dieser Atmosphäre studıerte
adımır undJjaev Theologıe Mıt 23 wurde Mönch mı1 dem Namen Kırıl! und
bald darauf Priester Nach dem Abschluss mıiıt Auszeichnung unterrichtete Dog-
matısche Theologıe uberdem wurde Assıstent des Inspektors der Geistlichen
Schulen VON Leningrad und persönlıcher Sekretär VO  — Metropolıt Nıkodim Mıt
wurde ZU Archımandrıten rhoben und als Vertreter des Moskauer Patrıarchats
nach Genf geschıickt dre1 Te Kırche ORK vertrat Mıt 28 wurde

ZU Rektor der Geıistlıchen Schulen VON Leningrad ernannt Dıiese Stelle hatte
zehn Jahre lang 11iN1Ne

1976, miıt 29 en; wurde ZU Bischof VOoN Vyborg geweıht und C111 =
spater A Erzbischof rhoben Er damals der Jüngste Bıschof der RO  R Im
Jahre 1984, mıt 38, ırd Erzbischof VON Smolensk. Seıine Überführung 1 dıe
IIN Eparchie VON Smolensk W ar ‚Wal eindeutig TE Entlassung Aaus dem Lenıin-
grader Rektoramt wohl unter dem Druck des Staates Intervi1iew Sagl Kırıl!
jedoch dass diese Entlassung für ıhn persönlıch sinnvoll eı1l Russland bıs

Das ‚„„Wort des heilıgsten Patrıarchen on oskau und (Ganz UuSssianı Kırı 1ST

„Cerkovny] vestnık"“ veröffentlicht http WWW vestnık ru/rubric/8/501
Ausführlicher Lebenslauf des Patrıarchen Iındet sıch auf der Offiziellen e1ıte der
ROK http WWW MOSpat ru/center php?mid=78&newwin= &prn:
In Interview dıe Regionalzeıitschrıift „Smolensk“ 11 91) 2006 Veröffentlicht
uch unter http WW W relıgare ru/2 html|
Aus den Eriınnerungen des Patriarchen Kırıl! Veröffentlich: „Pravoslavıe (Dıie
Orthodoxie und cdıe Februar 2009 http //relıgare ru/2 html

986 leıtet uch dıe (Geme1inden Kalınıngrader Gebilet
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dahın nıcht kannte und erst dank se1lner Smolensker eıt e1igenen Leıib C1I-

fahren konnte. W1e das zerstorte kırchliche Leben In der Provınz aussah.?
1989, mıt 45 Jahren, übernahm den Posten des Vorsitzenden des Außenamtes

der ROK und wurde Zr ständıgen ıtglıe: des HI yno 991 wurde Z}

Metropolıten erhoben.
Patrıarch Kırıli 1st gebildet, kiırchenpolıitisch erfahren, vorsichtig, dıplomatısc

und aktvoll, rhetorisch enden sehr kontaktfreudıg und überhaupt nıcht gehe1im-
1svoll In den sowohl weltlichen als auch kırchliıchen Medien ırd als außer-
ordentlich energisch, aber auch als etiwas romantısch und manchmal als NalV,
als eın Mensch der Jlat und als der ersehnte „Enthermetisator der Kırchen-
gesellschaft“” bezeıchnet: Er se1 zugänglıch, preche mıt „‚menschlıchen Intonatıo-
nen  .. und wolle offensıchtlıch gehört werden, denn scheue sıch nıcht, sıch
einem breıiten Spektrum VON verschiedensten Fragen außern.

Die Zeıtumstände. in denen Patrıarch Kırıli NUN se1n Amt antrıtt, sınd 1Im Ver-
gleich denen se1INEs Vorgängers grundsätzlıch anders. ährend Alex1] I1 sıch als
Patrıarch zahlreiche innerkırchliche „Baustellen‘“** kümmern usste, wırd siıch
dıe Kırche unter der Leıtung des Patriarchen Kırıli sıcher auf inhaltlıche Fragen,
und W äal auf dıie innere Missıon, auf den „modernen enschen  . auf den staatlıch-
kırchlichen und kulturell-kirchlichen Dıalog umorientieren muüssen.

Das Programm des Patriarchen,
dıe Brennpunkte des Kirchenalltags und die ersten Entscheidungen

Innerkirchliche Umstrukturıierungen
Im Moment spricht alles dafür, dass dıe Russısche Kırche VOT eiıner „Perestrojka””

steht Obwohl ıne 388 Reihe VON Organısationsfragen sowohl auf der Ebene der
Gemeıinden, der Eparchıien und der synodalen Abteıiılungen als auch auf der Patrıar-
chatsebene in der Jat rıngen! gelöst werden INUSS, hat nıemand damıt gerechnet,
dass der NECUC Patrıarch schon WEe1 Monate nach dem Amtsantrıtt epochale Schritte
in diese ıchtung wagen ırd IIie ersten Umstrukturierungen betreffen zunächst
dıe oberste Kırchenverwaltung, dıe bekanntlıch aus eiıner Reihe VO  — synodalen
Abteilungen esteht Zur 5Sowjetzeıt Waren UT wenıge synodale Abteilungen für
dıe Bewältigung der anstehenden ufgaben notwendıg bZw. möglıch Nach der
Perestrojka wuchsen dıe Z/uständıigkeıtsbereiche chnell, und dıe Kompetenzep

Vgl das Radıo-Interview in est nedel1“ (Dıie Nachrichten der Woche) VO Februar
2009 Veröffentlicht auf der Offiziellen eıte der RO  n http://www.patrıarchia.ru/db/
text/5 Vgl dıe Erinnerungen des Patrıarchen ıIn .„Pravoslavıe mMır  a p
ww.relıgare.ru/2_62 65 .html

10 (GGemeiınt ist VOT allem die Wıederherstellung der Kırchen, Klöster, der geistliıchen Schulen
und des gottesdienstlichen Lebens, elebung der außenkırchlichen Bezlıehungen, ber
uch dıie Regulıerung VO  — 5Spannungen zwıschen den fundamentalıstiıschen und offeneren
Kırchenkreisen.
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einzelner Abteilungen überschnitten sıch immer äufıger. Der Umstand eIWAa, dass
6S In der ROK immer noch WEeI1 Internetseiten <1bt, dıe dıie Überschrift „Die Off1i-
zielle Seıte der ROK tragen, spricht für sıch. Im Bereich der Miıssıon, Bıldung und
Katechese, der Massenmedien und Offentlichkeitsarbeit in den etzten Jahren
dıe Notwendigkeıt, ein1ge Änderungen vorzunehmen, deutliıch spürbar geworden.
Gleich be1 der ersten Sıtzung des S5Synods unter dem Vorsıtz des Patrıar-
chen, 31 März 2009, wurde cdhes auch Der Patriarch informiıerte cdıe ANn-
wesenden über dıe bevorstehende ITIC  ng VON synodalen Abteilungen
und Sekretarıaten.

Diese Abteiılungen sSınd alles Kınder der eiıinen Mutter. und WAar der SYyN-
odalen Abteıulung der kırchlichen Außenbeziehungen, WIEe das kırchliche Außenamt
offizıell he1ißt Dieses wurde 1mM Jahre 946 errichtet und War damals für alles 99l
er  ]b“ der Kırche edacht, selen cdıe Verhältnisse mıt dem Staat, mıt den ande-
Icn christliıchen Kırchen oder se1ıt dem nde der 1980er/Anfang der 1990er
1ICH mıt den Massenmedien. Diese ufgaben unter einıgen Arbeıtsgruppen
innerhalb des kırchlıchen Außenamtes verteilt. eute Siınd SI1E 1UN selbstständıi-
SCH synodalen Abteılungen geworden. Daher werden dıie er für diese e1lun-
SCH mıt Selbstverständlichkeit AUs dem kırchliıchen Außenamt geschöpftt. aKUscC
wırd jedenfalls in den nächsten onaten fast asselbe Team auf fast denselben
Stellen und Oal In denselben Räumen des St Danıel-Klosters in Moskau arbeıten
WI1Ie bısher, 1Ur unter anderen Amtsbezeichnungen. Obwohl das kırchliche Außen-
amıt 1UN ein1ge Kompetenzen ‚„verloren“ hat, Jässt sıch VO  — se1ıner Schwächung Je-
doch nıcht wiırklıch reden. sondern 1m Gegenteıl eher VON se1lner Ausbreıtung inner-
halb der Kırchenverwaltung.

Am Maärz GE} wurden olgende NECUEC Abteiılungen bekannt egeben:
DIie ynodale Abteilung fÜür dıie Beziehungen der Kırche mıt der Gesellscha
(Sınodal ’ny] otdel PO vVzaımodejstvıju Cerkvı obScestva), deren Leıiter Hr7Z-
priester SECeVOIO: Caplın bestimmt wurde, soll für dıe Kontakte der Kırche mıt
den Behörden, polıtıschen Parteıen, Berufsvereinen USW. zuständıg sein.!!
Kın Sekretarıat mıt äahnlıchen ufgaben wurde innerhalb des kırchliıchen uben-
amtes gebildet, und Z W, für e Regelung der Beziıehungen der ROK mıt den
Behörden und Bürgervereinen der Diaspora-Länder‘'* das Sekretarıiat für Aauslän-
dische Einrichtungen. Zum Leıter wurde Bıischof Mark VO  — Jegorjevsk ernannt.

3) Die ({ ‚ynodale Abteilung für Information (Sınodal ’ ny Informac10onnY] OTt-
del) soll den Bereich der kırchlıchen Massenmedien und der Kırchen-
prasenz ın den weltliıchen Massenmedien übernehmen ® /Zum Vorsitzenden 1st

ZU ersten Mal eın ale ernannt worden, und WAar der 5-Jährige chöpfer

Vgl cdıe Entscheidung Zurnal) 18, Jle ntscheıidungen des 5Synods VO März 2009
sınd auf der offiızıellen eıte der Moskauer Patriarchie veröffentlicht http://www.Dpatrlar-

12
chia.ru/db/text/600732 htm
Entscheidung 18,8

13 Entscheidung 18,12
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und Hauptredakteur der populären m1ss1i0onarıschen Zeıitschrift „Foma“” und
Dıplomatie-Professor Vladımıiır Lego]da
Außer der Eınrıchtung VO  — synodalen Abteiılungen wurden auch ein1ıge

firühere wıederbelebt, eiwa dıe synodale Abteiulung für Wiırtschaft und Finanzen.
Neubesetzungen g1bt CS auch In der synodalen Abteılung für Bıldung und ate-
chese; In der In den etzten Jahren iıne Stagnatıon begonnen hatte

Aber nıcht NUr dıe oberste synodale, sondern auch dıe muiıttlere eparchıale ene
warten auf Änderungen. Immer wıeder 1Ird dıie chaffung VO  — DZW. dıe
Teılung VON oroßen Eparchıien ın kleinere gewünscht, cde eiınerseıts den Bıschöfen
e Leıtung und andererseıts den Lajıen den Z/ugang den Bıschöfen erleichtern
könnte. In vielen Eparchıen 1st das S5System der eparchıalen Abteilungen recht unter-
entwiıckelt.

Auch das Gemeınindeleben eiIInde sıch oft immer noch in der Phase der Entste-
hung Den Priesteramtskandıdaten ırd dıe Geme1nndearbeit nıcht beigebracht. DiIie
Geme1indemitglieder WwIsSsen ebenfalls selten, WI1IEeE das GGemenndeleben außer den
(Gjottesdiensten aussehen könnte. In den Geme1inden herrscht oft das SUus Jungstar-
zentum DbZW. absolute Autoriıität des (jemenlndevaters in allen Fragen des kırchlichen
und weltliıchen Lebens selner infantılen Gemeıindekınder, dıe sıch immer mehr VOI
der Gesellschaft abgrenzen und hre Unfähigkeıt ZUT Verantwortung ın berufliıchen
und famıhl1ären Entscheidungen geradezu für dıe Demut und den christlichen (Ge-
horsam gegenüber ott der durch den jeweılıgen gelistlichen Vater seınen Wıllen
ußere) halten Während ıne derartıge Eıinstellung 1m monastıschen Leben
richtigen Ort waäre, ist SIE 1mM Leben der weltlıchen Christen me1lstens unangebracht
und VerzertT‘! Darüber sprach oft auch Patrıarch Alex1] I1 in seınen Ansprachen
eiwa dıe Geistliıchkeit der Stadt Moskau. ohne dass dıes einem nennenswerten
Erfolg geführt hätte Jene Kırchenmänner, cdıe ein Gemenndeleben außerhalb des
Gottesdienstes organısıeren und hre (Geme1inde ZUT Verantwortung auch für dıe
nıchtkirchliche Welt aufzurufen versuchen, werden immer noch viel oft als „h'
beral““ oder „protestantiısıerend" (protestantstvuJuSC1]) gebrandmarkt. Abgesehen
VON diıeser Frömmigkeıtsproblematik o1bt estörende Organıisationsüberbleibsel
der VEISANSCHCH Epoche: DiIie Gemeinndevorsteher werden immer noch se1lt der
sowJetischen eıt grundlos VO  — Geme1inde (Gemeinde verschoben, Was zerstOÖ-
rerische Wırkung auf das GGemenndeleben hat Zur sowJetischen eıt Wäal das eın
Instrument der Behinderung der aktıven Priester. Heute ist diese Maßnahme mıt
nıchts mehr rechtfertigen.

Dıie Missıon und dıe Öffnung der Kırche nach innen und nach außen
Auf dem Landeskonzıil sprach der NECUEC Patrıarch dıe Notwendigkeıt der

NUung der Kırche sowohl ZUT Welt als auch den eigenen Laıen hın Es SC1 e1in
aum notwendiıg, in dessen Rahmen INan dıe brennenden Fragen des Kırchen-
lebens in der eıt zwıschen den Landeskonzılen offen besprechen und dem nächs-
ten Landeskonzıil Vorschläge machen könnte. Auf den Vorschlag des Patrıarchen
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auf dem Landeskonzı hın, beschloss der yno 31 März, zunächst ıne
Kommissıon bılden, dıe das Projekt SOIC eiInes „Zwiıischenkonzılıiaren Amtes  c.
(meZsobornoe prisutstvie'*) und auch schon dıe Luste der wichtigsten Fragen adus-
arbeıten soll, dıe 1im Zwischenkonzıliaren Amt als besprochen werden könn-
ten. ” Der Vorsitzende cdheser Kommıissıon soll der Patrıarch selbst se1n. Manche
Beobachter bezeichnen diese Entscheidung beinahe als revolutionär. ıne nalogıe

solch einem Amt sıeht 11a in dem sogenannten Vorkonzıliıaren Amt des eg1N-
nenden 20 Jahrhunderts, als das Landeskonzıl 1917/1918 vorbereıtet wurde Was
das 7 wischenkonzılhllare Amt tun wırd, hängt VOI dem Projektvorschlag der g-
nannten Kommıissıon ab. Wahrscheinlich wırd N einer Reıihe VON Kommıi1ıssıo0-
NEeCN bestehen, deren Mıtglıeder sowohl Laıen als auch Geistliche se1n werden.
Diese Kommıissıon wırd sıch mıt den Vorschlägen der kırchlichen Öffentlichkeit
auselinandersetzen. Durch SOI eıinen Dıskussionsraum könnte das Kırchenvo
vielleicht auf dıe Entscheidungen des Synods und der Landeskonzıle Eıinfluss
nehmen. Dieses Amt ırd wahrscheinlich über keıne reale Macht verfügen, dass

für dıe oberste Kırchenebene den yno und dıie Bıschöfe keine wiıirklıche
Gefahr darstellen wırd und daher seltens der Hıerarchie nıcht ekämpft werden
sollte Man (0) dass dıe Mıtgliıeder für das Zwıischenkonzıliare Amt nıcht C1I-

nannt, sondern gewählt werden. Bısher ist jedoch 1Ur das iıne klar Das Projekt
steht unter der Obhut des Patrıarchen selbst.

uffällıg Ist, dass cdıe Kırche in (Gjestalt VO  } Patrıarch Kırıl! jetzt plötzlıch begon-
NCN hat, en zuzugeben, dass dıe me1lsten VON den in usslanı lebenden O=-
doxen doch nıcht kırchlich SInNd. Bısher pflegte INan mıt Stolz unterstreichen,
dass 017 der russischen Bevölkerung Tthodox SINd. Der HNEUC Patrıarch kündıgte
d dass diese nomiınellen Orthodoxen jetzt stärker berücksichtigt werden sollen
Auf dıe Arbeıt mıt diesen sollen NUN aktıve Lalen mobilısıert werden. Miıt Hılfe der
Laıen soll auch dıe Konsolıdierung der orthodoxen Massenmedien nach außen und
nach ıinnen 1folgen, denn Sınd VOTL allem cdıe Laıen, dıe in den etzten Jahren
immense Arbeıiıt auf dem kırchlichen Informationsfeld bewältigen. Auf der ıtzung

31 März Sß wurde WI1Ie bereıts erwähnt dıe ynodale Abteilung FÜr Infor-
matıon gebildet.

Die Errichtung der synodalen Abteijlung für dıe Beziehungen VON Kırche und
Gesellschaft bezeugt ebenfalls, dass In den etzten ZWaNnZzıg Jahren doch SEWISSE
Änderungen auch 1m kırchlichen Bewusstsein geschehen SINd. Während diese
Beziehungen bısher In dıie Kompetenz des Aufßenamtes fıelen, während dıe Kıirche
dıe Gesellschaft also bısher als etiwas außerhalb ıhr lıegendes betrachtete, wıll dıie
Kırche heute 1ın der Gesellschaft W1e der Sauerte1g wırken und deren Poren mıt
christlichen Werten füllen

14 „Prisutstvie“‘, WOTTIIC „„Anwesenheıt““, ist ıne tradıtionelle vorrevolutionÄäre Bezeıch-
NUunNg für „Amt’, „Büro  .. „Behördenabteiulung‘ und esg.

|5 Vgl dıe Entscheidung http://www.patrıarchia.ru/db/text/600732.html. Hıer ist uch
die 1ste der Miıtglıeder der Kommıissıon finden.
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Politik und Staat
Die Eınstellung des Patrıarchen Z7u Verhältnis VON Kırche und Staat lässt

sıch anhand des Dokuments festmachen. das 1Im Wesentlichen unfer se1lner Feder-
führung entstanden ist „Die rundlagen der Soz1ialdoktrin der Russischen-
doxen Kirche.‘‘!6 ort wırd VON eiıner weıtgehenden /Zusammenarbeiıt unter einer
Nıichteinmischung In cdıe Angelegenheıten des Anderen gesprochen. on damals
wurden VON vielen jedoch dıie Stellen hervorgehoben vgl dıe l , dıe die
Gläubigen VOI der Absolutisierung der Staatsmacht WarINCH, die der Kırche das
Recht einräumen, sıch den aal wenden, „mıit der Bıtte, In dem eiınen oder
anderen all Gewalt nzuwenden“ und dıe Stelle., der dıe Verfasser des Doku-
mMents unmıssverständlıch SCNH, dass die Kırche VO Staat .„Piıetät gegenüber
ihren kanonischen Normen“ Im aragrap. 1113 spricht das Dokument
deutlich davon, dass dıie Kırche nıcht über dıie 4 LEn verfügt, mıt der erkündı-
SUuNg der Wahrheit aufzuhören, welche Werte auch immer der Staat ıhr aufzwıngen
sollte; insofern se1 cdıe Kırche ‚„„vollkommen fre1 VO Staat‘“ Wenn der Staat dıie
Kırche zwıngen sollte, Christus, dıie Kırche und den Glauben verraten, MUSSe
dıe Kırche dem aal gegenüber Ungehorsam eısten.

Diese SÄätze WIEe auch dıe Ansprache des Patrıarchen, in der unterstrich,
dass cdie Stimme der Kırche ZUT Stimme der „Schwachen, Machtlosen, der nach der
Gerechtigkeıit Verlangenden“ werden soll, diese SÄätze wecken in manchen Kre1-
SCI. cde offnung darauf, dass sıch dıe Kırche manchen Prozessen ın usslan!ı
deutliıcher und hörbarer außern wird und dass der NECUC Patrıarch dıe altrussısche
Iradıtıon der „Klage des Patrıarchen VOIL dem Zaren“ für dıe ungerecht Verurteıilten
DICUu beleben ırd

/Zwıschen dem Staat und der Kırche g1bt zahlreiche ungelöste Fragen. Seitens
des Staates ist etiwa dıie Frage der vorrevolutionären kırchlichen Immobilıien.
Obwohl der Staat gegenüber der Kırche immer wıeder Ireue beteuert un! obwohl
sıch geEWISSseE Politiker SCINC mıt den Hıerarchen sehen und sıch VOoN ıhnen VOT den
ameras SCENCNH lassen, eiIInde sıch dıe Kırche in eıner regelrecht erniedrigten
Lage, Wds ıhr Verhältnıs mıt dem Staat etrifft Wenıiıg bekannt ist ZB dass dıe
ROK heute nıcht einmal cdıe Besıtzerin der Kırchengebäude und Klöster ist, In
denen S1E hre Gottesdienste hält und Mönche ansıedelt. Die Kırche INUSS aber
trotzdem für dıe Kosten aufkommen, dıe mıt dem au VON Fabrıken, Eiskunst-
hallen und agern zurück Kırchengebäuden verbunden S1nd. Der Staat unter-
stutzt UT einzelne rojekte. Inzwıschen verzichtete dıe Kırche auf dıe Idee, VO
Staat dıie offizielle ückgabe der alten kırchlichen Immobilien verlangen. Im
Februar 2009 hörte INan immer äufiger VO staatlıchen orhaben, cdıe Kırchenge-
16 Veröffentlicht auf der offiziellen eDseıte des Moskauer Patrıarchats http://www.mospat.

ru/index.php?mid=90. insbesondere 1IL „Kırche und Staat‘“ Auf Deutsch 1nN: Josef
Thesing UN: Rudolf Mertz DiIie Grundlagen der Sozialdoktrin der Russischen rthodoxen
Kırche Deutsche Übersetzung mıt Eınführung und Kommentar, Konrad-Adenauer-Stif-
Lung, an Augustin 2001, 9—131
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bäude der Kırche wıeder übergeben. Es ırd staatlıcherseıits jedoch er-
strıchen, dass sıch keıne Restitution, sondern nuüur  b iıne „Übergabe“
handelt, Was den aal VON der Pflicht beireıt, sıch dıe Wıederherstellung der
Rulmen kümmern.

ıne weıtere rage etrifft cdıe Präsenz der Kırche 1mM Mılıtär, in den Gefäng-
nıssen, Kranken- und Kınderhäusern. Bısher 1st die Arbeıit der Kırche auf chesen
Gebileten der Wıllkür der zuständıgen staatlıchen eNorden überlassen. DiIie Ver-
hältnısse Sınd nıcht geregelt. Die meılsten Priester, dıe auf dıesen Gebileten tätıg
sınd, arbeıten UumMSONST un! versuchen, diıese Arbeıt in iıhre unzählıgen Gemeinnde-
verpflichtungen einzuflechten. DıIie wenı1gen, dıe für diese Arbeıt bezahlt werden,
erhalten finanzıelle Unterstützung VON der Kırche und nıcht VO Staat Daher ent-
spricht der ANATUC. der sowohl iın den westlıchen als auch In manchen russıschen
Massenmedien vermuittelt wiırd, dıe ROK se1 iıne Staatskırche, nıcht der Realı-
tat. Es ıst eher befürchten, dass der Staat dıe Kırche immer mehr als eıne Art
Puffer ZU Volk ausnutzen wırd, der gegebenenfalls dıe Wogen des Volksprotests
in der uellen polıtıiıschen und finanziellen Krise lätten könnte.

Der russıschen Kırche 7U Verhängnis werden könnte ıhr Bestreben, dıe 1deolo-
gische uCcC in der Gesellschaft füllen Vıel oft wıll sıch dıe Kırche für das
Volk mıt VON iıdeologıisıerenden prüchen attraktıver machen. Das oroße
Problem der heutigen katechetischen WI1Ie auch der relıgıonspädagogıischen Arbeıt
esteht In der Tendenz, das Natıonale und Patriotische. hervorzuheben. Da die Kır-
che sıch dıe Hılfe des Staates be1 der ‚Verkıirchliıchung” des Volkes erhofft, wıll S1e
auch dem Staat unter dıe Arme greıfen, indem s$1e häufig verkündet: DiIie Kırche
edeute Patrıotismus, die Kırche edeute den Kampf die Globalısıerung
USW. Angesiıchts dessen INas nıcht verwundern, dass etwa dıe rage des schul1-
schen Relıgi0onsunterrichts noch nıcht gelöst ist Es ist sehr wohl verständlıch, dass
sıch cdıe OÖffentlichkeit dıie relıg1ös-nationale Ideologisıierung der Schule
wehrt Alle Versuche der Kırche, den Relıgionsunterricht In dıe Schule bringen,
werden mıt einer breıten und recht antıkırchlichen Dıskussion in den weltlıchen
Massenmedien begleıtet.

Am Freıtag, dem { B54 Februar, VOT der röffnung der XVII Wıssenschaftlichen
Weıhnachtslesungen (am 15 ebruar haben el Seıiten der Patrıarch und der
Bıldungsminister Andre]y Fursenko einander Bereıitschaft ZUT /Zusammenarbeıt
zugesichert. ährend der Patrıiarch dıe Kırche aufrıef, den Krıeg das Miınıs-
terıum toppen, hat der Mınıster ZU ersten Mal eingeräumt, dass dıe chulbıl-
dung den „geistlıchen Bedürfnıissen“ der Bevölkerung entsprechen soll

Bısher wurde das Fach .„Dıe Grundlagen der Orthodoxen Kultur“ 1L1UT auf der
reg1onalen Ebene unterrichtet. Sowohl die Kırche als auch der Staat schlagen 1M-
Iner wıeder NECUEC Konzepte VO  = Der Staat plädıer! für dıie allgemeıne Geschichte
der Relıgionen der Schule: dıe Kırche hat VOT einem Jahr vorgeschlagen, In den
chulen nıcht „Die Grundlagen der rthodoxen Kultur‘‘, sondern das ach „Dıie
geistliıch-moralische Kultur“ unterrichten. Staatlıcherseits bestehen jedoch
Bedenken. entsprechende Dokumente SInd noch nıcht bereıt.
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Der NECUEC Patrıarch sıeht diıesen Schwierigkeıiten jedoch optimıstısch
und rklärt S1e mıt „Miıssverständnıissen, unklaren Formulıerungen, ungelungener
Krıtik und ungelungener Verteidung‘. Er ruft alle Beteıilıgten dazu auf, den Dıalog
VOl der Jjetzıgen Konflıktfärbung fein1genN. TOLZ der offensichtlıchen Ympa-
thıe und des Interesses, dıe dem Patrıarchen iın der Gesellschaft
gebrac werden, weckt se1n tforsches orgehen auf dem Gebilet des Staats-Kırchen-
Verhältnisses wen1ger Verständnıiıs In der Gesellschaft, Was sıch der Krıitik In den
Massenmedien ablesen lässt

Die Errichtung der synodalen Abteıilung für Beziıehungen der Kırche mıt der
Gesellschaft ist dıesbezüglıch 1ne csehr markante Anderung: Die Bezıehungen
zwıschen der Kırche und der Gesellschaft und natürliıch dem Staat werden adurch
kırchlich institutionalisiert. Dies Se1 notwendig, für dıe Verwirkliıchung der
kırchliıchen 1ssıon In der Gesellschaft optimale Bedingungen schaffen,
SEVOIO| Caplin. !8
Kultur und Bıldung

Der NeCiE Patrıarch War immer e1in Vertfechter des „nüchternen relıg1ösen Be-
wusstse1ns‘“?, das imstande se1n soll, anmende apokalyptische Stimmungen
überwınden und vernünftige Antworten auft dıe ungelösten Fragen der Moderne
iinden DIies Sse1 der Weg der Kırchenväter: SO WIEe S1€e dıe antıke Kultur christianı-
s1eren konnten, mussen auch WITr heute imstande se1n, dıe moderne Kultur ä chrı-
st1anısıeren. Die Kırche solle sıch der wissenschaftliıchen Entwicklung und dem
Fortschritt nıcht stellen. Von den Kontakten mıt der wıissenschaftlıchen
Welt könne dıie Kırche NUTr profitieren.

Die Kırche ol auch ıIn der Sache der kırchlichen Wıssenschaft, also der Theo-
logle, aufmerksamer werden. Nach AÄußerungen des Patrıarchen wırd dıe
theologische Ausbıldung der angehenden Priester U  — unfter dıe LupeI
Im Moment ırd die theologısche Ausbıldung der Kırche selıtens des Staates nıcht
anerkannt. Das Theologiestudıum in einem Priestersemiminar efreıt dıe Semina-
rısten daher auch nıcht VO Wehrdıienst, Was in den staatlıch anerkannten Studien-
einrichtungen der all 1st. ıne kırchliche Promotion wırd den staatlıchen Uni-
versıtäten ebenfalls nıcht anerkannt, W ds für die kırchliıchen (Gastdozenten etiwa
den hıstorıschen, phiılosophıschen, psychologıschen staatlıchen Fakultäten
nıcht 11UT entsprechende Tarıftmınderungen, sondern einfach schon Eınstellungs-
komplıkationen mıt sıch MNg
1/ Aus dem Eröffnungsvortrag auf den VIIL Weıhnachtslesungen, Februar 2009 Veröffent-

lıcht http://www.relıgare.ru/2_62389.html.
18 Auf der gemeinsamen Pressekonferenz der Leıter der Tre1 synodalen Abteiılungen

prı 2009 Veröffentlicht In .„Pravoslavıe MIr  e (Dıe (Orthodoxı1ie und dıe Welt)
VO DL 2009 /u finden uch unter‘ www.relıgare.ru/2_64050.html.

19 Außerung während der Presse-Konferenz Julı 2008 1mM Presse-Zentrum der NIOTr-
matıonsagentur „Interfax‘” Veröffentlicht in http://www.relıgare.ru/2_61252.html.
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Die Strategıie des „„Waffenstillstands‘“‘ der Kırche mıt dem Bıldungsministerium
rag schon iıhre ersten Früchte, denn der Bıldungsminıister Fursenko hat bekannt
egeben, dass der Staat begıinnt, den geistlıchen Semiminaren staatlıche Liızenzen
verleihen. Die Priestersemmnare konnten davon jedoch noch nıcht profitieren, we1l
Ss1e der Hauptanforderung der Staatsnorm nıcht entsprechen, da S1e theoretisch noch
keıne Professoren haben, die VOIN Staat anerkannt waren. dıie Theologıe
musste zunächst in cdie I ıste der Dıszıplinen aufgenommen werden, dıie als WI1SsSsen-
schaftlıch gelten. Der Staat möchte sıch jedoch An dıe kırchliıchen Angelegenhe1-
ten  c nıcht einmıschen bZw. nıcht „entscheıden mussen, WCI VON den Theologen dıie
Glaubenslehre überzeugender darlest>. der Bıldungsminister Fursenko. Das
bedeutet ScChHeEeDBLC: dass eiınerseılts der Staat Sal keıne Vorstellung VON der Theo-
logıe als w1issenschaftlicher Dıiszıplın hat, und dass andererseı1ts dıe Kırche bısher
nıcht imstande W, dem Staat dıe wissenschaftliche der Theologıe arzule-
SCH Der Patrıarch hat Nun aber mıttlerweıle dre1 Priestersemminare aufgerufen, sıch
staatlıch anerkennen lassen: das Priesterseminar 1ın Moskau, in MmMolens und In
Chabarovsk.

Am 41 März 2009 hat der ynNOo! außerdem die Entscheidung getroffen, ıne
gesamtkırchliche Aspırantur DZW. Doktorantur en, deren 1el 1ne „ErhÖ-
hung des Bıldungsniveaus und des 1veaus der professionellen Vorbereıitung VON
leıitenden und kırchliıch-diplomatischen Kadern des Moskauer Patrıarchats‘ se1n
soll Zum Vorsıtzenden des Koordinationsrates der Aspırantur wurde Erzbischof
larıon (Alfejev) bestimmt. Eıine Sondergruppe wurde mıttlerweile schon beauf-

dıe Verfassung, das rogramm und den Lehrplan auszuarbeıten.

Innerorthodoxe Probleme. Konstantinopel, dıie Ukraıine, Eistland und Moldavıen
Innerorthodoxe oniIilıkte g1bt innerhalb der ROK selbst, und W al in der

Ukraıine, aber auch außerhalb, VOT em mıt Konstantınopel (Konflıkte Eistland
und dıe Ukraine) und muıt der Rumänıischen Kırche (Streitigkeiten Moldavıen)

iıne der ersten offizıellen Auslandsreıisen des Patrıarchen soll (1m Julh
in dıie Ukraine en Kın Ziel dieses Besuchs ist dıe Besprechung der

Jahrelangen, VO selbsternannten Patriıarchen Fılaret Denı1isenko) verursachten
paltung. Im Jahr 2008 hat dıe ukraınısche Regierung als LÖösung dıe Vereinigung
aller orthodoxen Kırchen der Ukraıine In eıner autokephalen „Ukraimischen Ortho-
doxen Kırche des Kıever Patriarchats‘® vorgeschlagen. Es wurden auch Versuche
unternommen, das „Kiever Patriarchat““ unter dem selbsternannten Patrıarchen
Fılaret (Denıisenko in Konstantınopel anerkennen lassen. Der verstorbene Patrı-
arch Alex1] IL und der etzıge Patrıarch Kırıl! W1Ie auch der Vorsteher der Ukraımni-
schen Kırche des Moskauer Patrıarchats, Metropolıit Vladımıir (Sabodan), und

Zat ach dem Artıkel VO  —; Julhia aratuta .„„Patrıarch Kırıli zascıtıl dissertacı1““ (Der Patrı-
arch Kırn verteidigte dıe Dissertationen) ın der Zeıtung „„Kommersant““ VOI Februar
2009 Im etz veröffentlich unter: www.relıgare.ru/2_62402.html.
Entscheidung
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dessen ukrainısches Epıiskopat haben sıch dıe chaffung einer derartıgen
Natıiıonalkırche heftig gewehrt In der Ukraimischen Kırche des Moskauer Patrıar-
chats 11a darauf,““ dass der NECUC Patrıarch ZUT Heılung der paltung beıtra-
SCH wiırd, denn Kırıl! ist im Unterschie: ZU verstorbenen Patrıarchen durch-
AdUus bereıt, mıt den Schıismatikern in Dıalog treiten Noch als Vorsitzender des
Außenamtes des Moskauer Patriıarchats unterstrich Patrıarch KILL dass dıe ukraı-
nısche Frage möglıchst depolıtisiert werden soll Sowohl der russische Patrıarch
als auch der Metropolıt VON Kıev und der Ganzen Ukraıine Vladımıiır sehen dıe Eın-
mischung der ukraınıschen egiıerung in diese Frage ausgesprochen NS Am
29 prı d.J hat NUN ıne VONn der Miınıisterpräsıidentin der Ukraıine Julija Timosenko
geleitete ukraiınısche Delegatıon ıne Visıte in der Residenz des Patrıarchen und
des 5Synods 1Im Danıel-Kloster Moskau abgestattet. Nach üblıchen gegensel1-
tıgen Loyalıtätsversiıcherungen gab 6 eın espräc hınter verschlossenen Türen.“
Zweıfelsohne Z1ng C® dıe Spaltung und den geplanten Besuch des Patrıar-
chen In KIlev.

Zwischen Moskau un Konstantınopel ırd weıterhın dıe Estnische Ortho-
doxe Kırche (Patrıarchat VO  —; Moskau) und dıe Estnische Apostolısche OdOXe
Kırche (Patrıarchat VO  . Konstantinopel) gestritten WIE auch den Status der
Autonomen Japanıschen Orthodoxen Kırche und der Autokephalen Orthodoxen
Kırche In Amerıka, dıie VON Konstantinopel nıcht anerkannt SINd. DiIie Streitigkeıiten

dıie VON Moskau nıcht anerkannte Bessarabısche Metropolı1e der Rumänischen
Kırche mussen ebenfalls beigelegt werden.
on Februar hat der Patrıarch iıne Delegatıon der Orthodoxen Kırche

VON Konstantinopel empfangen und dıie Anwesenden versichert,. dass sıch ühe
geben wiırd, dıe Beziıehungen zwıschen Moskau und Konstantınopel verbes-
sern.“*

iıne weıtere nıcht übersehende Entwicklung erı alle orthodoxen Natıo-
nalkırchen. Und WAar handelt 6S sıch dıe Bulgarısche Kırche. Am 11 Maärz
2009 nahm iıne Delegatıon der Russıschen Kırche eiıner Arbeıtsbegegnung VON
Vertretern der orthodoxen Nationalkirchen In ola (Bulgarıen) teıl Es wurde dıe
Entscheidung des Europäischen Gerichts für Menschenrechte bezüglıch eıner Be-
schwerde der bulgarıschen Schıismatıiker besprochen DIie bulgarıschen Schiısmati-
ker VO  = der bulgarıschen Regierung SCZWUNSCH worden, hre Kırchenge-
bäude verlassen, worautfhın jene sıch beim Europäischen Gericht beschwerten.

22 Dıiese Hoffnung brachte der Vorsiıtzende des Außenamtes der Orthodoxen Kırche der
Ukraine MP) Archımandrı Kaırıli Ovorun in einem Interview ZUuT 5Sprache eröffent-
lıcht auf der Offiziellen eD-eEIteE der Ukraiischen Orthodoxen Kırche http://orthodox.
org.ua/ru/publıkatsı1/2009/02/ 2/46

23 weltere Detaiıls den Delegatıonen WIE uch ıne Bıldergalerie auf der offizıiellen
Web-Seite der ROK er http://www.patriarchia.ru/db/text/604287.html.

24 Vgl {wa Kommentare In der Ankündıgung der relıg1ösen Informationsagentur „Blago-
vest-Info'  C6 VO Februar 2009 „Der Patrıarch Kırıll plant, Konstantınopel besuchen‘“.
Im etz unter: http://www.religare.ru/2_61963.html.
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Das Europäische Gericht hat sıch iın se1ner Entscheidung VO Dn Januar 2009 auf
die Seıte der Schısmatıker gestellt, WdsSs iıne Empörung in der Bulgarıschen Kırche
hervorgerufen hat Am Februar bat eıne Delegatıon der ulgarıschen Kırche den
IICUu EW  en Vorsteher der Russıschen Kırche Kat Dieser bezeıichnete das
Vorgehen sowohl der Bulgarıschen Regierung als auch der kanonıschen Bulgarı-
schen Kırche als richtig und verfasste außerdem für die Bulgarısche Kırche eın
(jutachten YABie Entscheidung des Straßburger Gerichts. Am 31 Maärz wurde auch
1im yno entschieden,“ die kanonısche Bulgarısche Kırche unterstutzen, und
der bulgarıschen Regıierung empfehlen, beim Europäischen Gericht Protest e1n-
zulegen. ugle1c wurde dıe Notwendigkeıt für die Panorthodoxie unterstrichen, in
einen intensıven Dıalog mıt dem Europäischen Gericht 168 stellt einen
Präzedenzfall für dıe Eiınmischung e1nes weltlichen Gerichts in kırchliche Angele-
genheıten dar DiIe rage, inwıefern sıch dıe Kırche VO Europäischen Gericht
distanzieren soll, und inwıefern S$1e. VON se1ıner Hılfe selbst profitieren kann, ırd in
der nächsten eı1ıt mıt Sicherheit ıne der brennenden Fragen des innerorthodoxen
Lebens Werdep.
Russısche orthodoxe Dıaspora

Be1l der Diasporafrage andelt sıch den Status bZzw. dıe möglıche
Selbständigkeıit der zahlreichen europälischen orthodoxen (Jemeılınden der Russı1ı-
schen Kırche iıne vorläufige selbständıge Kırchenstruktur könnte möglıcherweıse
iıne uTtfe ZUT chaffung eiıner orthodoxen Landeskıirche in Westeuropa werden. Im
Moment ex1istieren in Westeuropa 'o17 der Wiıedervereinigung der Russıschen Kır-
che immer noch WEe1 parallele Strukturen dıe Moskauer Kırche und dıe Auslands-
kırche), dıe sıch überschne1ıden, Was kanonısch nıcht normal ist. DiIe Lösung der
rage nach einem gemeınsamen Leıtungszentrum wırd VOoNn dem Patrıarchen
erwartet.

uffällig 1st, dass der Patrıarch 31 Maärz d.J alle kırchlichen Eınheıten, dıe
bısher dem Außenamt unterstanden (Eparchıen, Vertretungen, Klöstervertretungen,
Klöster und Gemeinden), 1Un unter seine persönlıche Obhut gestellt hat.+6 Das
oben erwähnte NECUC Sekretariat FÜr ausländıische Einrichtungen ist als „dIie
für den Patriıarchen in der kanonischen, bıschöflıchen, admınıstratıven und
wirtschaftlichen Betreuung der ausländıschen Einrıchtungen der ROK‘‘2/ edacht
Hıer ırd 75 dıe Arbeıit der LöÖösung der strukturellen Doppelungen mıt der
KRussischen Auslandskırch: angesiedelt. Kırchliıch-diplomatische Kontakte cdieser
Eınrichtungen bleiben ingegen 1m Zuständigkeitsbereich des kırchlichen Außen-
amtes Hıer geht Dıaloge muıt der Europäischen Unıion, muıt dem Europa-
rat, mıt der UNO und UNESCO

25 Entscheidung
26 Entscheidung 18,2
27 Ebd
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iıne weıtere rage etr1ifft die Struktur und das Funktionieren des Patrıarchats.
DiIie ROK ist in den etzten Jahren einem ‚„klassıschen  . Patrıarchat nıcht 11UT

mıt zahlreichen Metropolıen, sondern auch mıt Exarchaten und autonomen Kir:-
chen geworden. Die Frage, inwıiefern diese Kırchen auf das Kırchenleben in USS-
and Einfluss nehmen können“® und sollen, wurde bısher nıcht angesprochen, ırd
sıch aber miıt Siıcherheit bald stellen.

Der interkonfess1i0nelle Dıalog
Zum Vorsitzenden des kırchlichen Außenamtes, dessen Aufgabenbereıch

sıch Jetzt durch dıie Herausgliederung VON WEeI1I synodalen Abteilungen ei-
Was reduzliert hat, ist 31 Maärz 2009 der (neuerdings Erzbischof VON Voloko-
lamsk Dr.phil Dr. theol Tlarıon (Alfejev) ernannt worden, der 1m Westen In den
etzten Jahren nıcht zuletzt durch se1ne Aktıvıtät 1m Orthodox-Katholıische Dıalog
bekannt geworden ist. Der 966 in Moskau geborene Hlarıon (Alfejev) brach einst
se1ın Musıkstudium ab und gng nac dem Wehrdiens 08 / 1Ns Kloster,
bald Mönch und Prijester wurde. 991 beendete se1in tudıum der Moskauer
Gelstliıchen Akademıie und wurde 995 ın Oxford ZU Dr. phil und 999 In Parıs

theologischen orthodoxen Institut St erge ZU Dr O promovıIert. 2002
wurde ZU Bıschof gewelıht. 2005 habılıtıerte 6r sıch der katholischen theolo-
gischen Fakultät der UnLhversität Frıbourg in der Schwe17z 1m ach Dogmatik.“” Er
1st Autor VON zahlreichen Publıkationen, darunter mehreren theologıschen Büchern
dıe auch INSs Deutsche übersetzt SIN schreıbt Musık (Passıon, Oratori1um, dıie
Göttliıche Lıturgle, dıie Nachtwache es in eıner Konzertvarıante für das nıcht-
kırchliche Publıkum) un hat auf dıesem Gebiet großen Erfolg in der weltliıchen
Gesellschaft Hr verfügt über jahrelange ahrung A} Miıtarbeıit 1mM kırchlıchen
Außenamt und in vielen europälischen ökumenıschen Instiıtutionen. Se1it 2002
eıtete dıe Vertretung der ROK be1 den Europäischen Eınrıchtungen in Brüssel.
2003 wurde ZU Bıschof VO  am} Wıen und Österreich ernannt un! begann ıne
aktıve Miıtarbeıit orthodox-katholıischen Dıalog.

Offiziell e1 CS, dass dıe Hındernisse für dıe Begegnung der Vorsteher der ROK
und der Römisch-Katholischen Kırche noch nıcht beseitigt selen. nter den Hın
dern1issen“‘ versteht Ian den andauernden Konflıkt cdıe Unilerten ın der Ukraine.*9

28 Dieser Fınfluss ist VOT em in der rage der gottesdienstlichen Sprache möglıch Wenn
dıe Gemeıinden der Dıaspora-Länder ihre (Gjottesdienste auf der jeweılıgen Landessprache
zelebrieren en, soll theoretisc uch die Multterkirche dürfen.

29 ber diese „‚katholısche‘  0e Habiılıtation wırd allerdings auf der offhızıellen e1te des Moskauer
Patrıarchats geschwıiegen. Vgl http://www.mospat.ru/index.php ?chp=_eparchies&e1d=139.

30U er Mag uch nıcht verwundern, ass alles, Was mıt den etzten 1vıtaten des
weıißrussischen Präsıdenten Alexandr Lukasenko auf dıiıesem Gebiet verbunden ist, auf
den offizıellen Web-Seıten der ROK W1e uch ın der offizıiellen kırchliıchen Presse nıC
rwähnt wird. Bekanntlıch LukasSenko a  20001 Aprıl A ıne Audıenz be1l aps Bene-
dıkt N Dieser Vısıte gingen andere Begegnungen Und Z W al Traf sıch der we1lß-
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Nıichtsdestotrotz hat der damals NOC: Metropolit Kırıl! in seinem Vortrag auf dem
Bıschofskonzil 1m Junı 2008 unterstrichen, dass cdıe Russısche Orthodoxe Kırche
nach Verbündeten suchen sollte, und Z W, dort, dıe tradıtionellen chrıistlıchen
erte ireu bewahrt werden. Als potentielle Verbündete werden VOIL em dıe
Römisch-Katholische Kırche und ein1ıge evangelısche Kırchen betrachtet. Aber
auch mıt der übrıgen christlıchen Welt wıird dıe ROK unter dem Patriıarchen
In Kontakt Jeiıben aut mehrfachen Aussagen des Patriarchen wird dıe ROK auf
jeden Fall weıterhın 1MmM ORK miıtarbeıten. INSO mehr, als S1e miıttlerweıle mıt den
Umstrukturıierungen des ORK, dıe cdıe orthodoxen Interessen berücksıichtigen, SanzZ
zufrieden sSe1. Es kann se1n, dass dıie Miıtarbeit der ROK 1mM ORK LE intensıivlert
wird, der Patrıarch ıIn vielen Interviews. enn der ORK sSEe1 iıne Sanz gee1gnete
Irıbüne sowohl für dıe Predigt als auch für die Propagierung der erte und der
Interessen der Orthodoxı1e In der Welt FKın Austritt der ROK aus dem
ORK würde iıne gefährliche Schwächung der Russıschen Kırche innerhalb der
orthodoxen Famılıe SOWIE auch in der Welt (einschlıeßlıch der russıschen Gesell-
chaft) bedeuten. Diese recC antıökumenısch anmutenden Erklärungen werden
verständlıch, WE Ial den Kontext der heutigen innerorthodoxen Spannungen
bedenkt. Angesiıchts der Zahl VON fundamentalıstischen Kreıisen, dıie durch hre

russiısche Präsıdent mıt dem Patriarchen Kırıl! Ta März unerwartet iın OC1 [iese
Begegnung wurde nıcht angekündıgt und überraschte dıe Beobachter. FEınen Tag davor
traf sıch der Außenminister des Vatıkans Erzbischof ambertı mıt dem stellvertre-
tenden Vorsitzenden des kırchlıchen Außenamtes der ROK, Bıschof Mark VON Jegorjevsk.
Dass dıie Visıte Lukasenkos e1m apst, e der weıißrussische Präsıdent als ıne epochale
Mıssıon preıist, nıcht SanzZ hne Eınverständnıiıs des russıschen Patrıarchen geschah, ist
einerseıts klar. Es ist jedoch uch klar, ass der russische 'atrıarc ber den Ruf weıß, der
‚.den etzten Dıktator nac den Skandalen ın der 1mM re ın Europa begleıtet.
Seıt einem Jahr g1bt sıch elıbßrussliand 1U  — Mühe, dıe Beziehungen mıt dem Westen doch

verbessern. Vor einem Jahr SCHNHICKTe Weıißrussland einen Botschafter In den Vatıkan
ald darauf besuchte der Kardınalstaatssekretär des atıkans, Tarcısıo Bertone, dıe we1ß-
russische Hauptstadt Mınsk und brachte dem Präsıdenten die Eınladung des Papstes Die
Reise in den Vatıkan Wl dıe erste offızıelle Vısıte LukasSenkos in einem westeuropälischen
Land seı1ıt der 1990er Jahre 5 S1e fand unmıiıttelbar VOT der EU-Konferenz in Prag
STa dıe eißrusslands in der osteuropäischen Partnerschaft diskutiert werden
sollte. Das Wohlwollen VO  — WeIl bedeutenden Kırchenvorstehern WıEeE 171 und Benedikt
XVI WwIe uch der Ruf eines Vermiuttlers be1 ihrer (von LukasSenko elbst) in Aussıcht SC-
stellten hıstorıischen Begegnung könnte für den weıßrussischen Präsıdenten ıne steıile
Entwicklung se1lner Beziıehungen mıiıt der ZU Posıtiven hın edeuten Im Moskauer
Patrıarchat außert [al sıch ZU (Janzen jedoch cehr reservIiert: Eıne Begegnung des
Patrıarchen 171 mıt aps ened1i V se1 Z W In der 'Tat nıcht ausgeschlossen, ber
NIC| als der Begıinn, sondern TSt als das rgebnıs einer ernsten Dıskussion möglıch,
der Vertreter des in den Europäischen Eınrıchtungen Erzpriester Anton1] Iın (vgl iın
„Pravoslavıe MIr  6C VO Aprıl 2009 http://news.pravmir.ru/article_3210.html). er-
dıngs raäumt Iın e1n, ass die beıden Kırchen iın den etzten Jahren be1 allen 1alogen
immer mehr Posıitives als Negatıves besprechen hatten
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massenmediale Aktıvıtät einen immensen FEınfluss auf das Kırchenvolk ausüben,
kann sıch der Patrıarch keine freundlıcheren Aussagen über den ORK elısten.

Zusammenfassung
DiIe Ansıchten, Außerungen und Handlungen des Patrıarchen werden 1n

der Gesellschaft aufs Aufmerksamste verfolg und recht gegensätzlıch beurteilt.
Nach der Patriaarchenwahl galt, dass der 1ICUC Patrıarch mıiıt Siıcherheit dıe Linıe des
alten fortsetzen, WEeNN auch vielleicht ein1ıge Akzente anders verteilen wiıird. Noch
VOT kurzem ging INan einmütıg davon dUs, dass eines auf jeden Fall VON vornhereın
klar se1 Reformen 1m Siınne einer Reformatıon werde nıcht geben. DiIie erste
Sıtzung des S5Synods Maärz ({ unter dem Vorsıtz des uecn Patriıarchen hat
alle Erwartungen übertroffen. Man hört miıttlerweıle, solch einen starken Vorsteher
habe dıe Russısche Kırche se1lt den Zeıiten Nıkons nıcht mehr (  a DIe D

Anderungen sınd vernünftig und realıstisch. Hınter ihnen steht iıne
durchdachte Vısıon der kırchlichen Miıssıon unter den Bedingungen der Oderne.

Am T Maı soll ıne zweıte Sıtzung des 5Synods unter der Leıtung des
Patriarchen stattfinden, dıesmal iın St Petersburg 1mM hıstorıschen Gebäude des VOI-
revolutionären S5Synods Es lässt sıch ohne jegliıche Übertreibung 9 dass dıe
Russısche Kırche sowohl dıe Geistliıchen als auch cdıe Lai1en auf weıtere Schritte
des Patrıarchen mıt großer pannung

Anna Briskina-Müller

(Dr. NNa Briskina-Müiller LSt wissenschaftliche Mitarbeiterin für Konfessionskunde
der Orthodoxen Kirchen der Theologischen der Martin-Luther-
Universität Halle-Wittenberz.

So Vasıl1] Simakov 1im Artıkel 97V pO1sKac ustoJC1vost: patrıarc. Kırıli naCcal cerkovnuJu
reformu“* (Auf der Suche ach eıner ausbalancıerten Posıtion: der Patrıarch Kırıll begann
ıne Kıirchenreform“‘, in „Kıevskaja Rus’“ VO: Aprıl 2009 Im etz veröffentlicht
unter: www.religme.rd2_fi4469.html.
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